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Förderung:
Von der Uni
in die Firma

KREIS SOEST n  Die Kreis-
Wirtschaftsförderung (wfg)
macht auf den Förder-
schwerpunkt „Innovations-
assistent“ des Programms
„Mittelstand.innovativ“ des
NRW-Forschungsministeri-
ums aufmerksam. Es unter-
stützt kleine und mittlere
Unternehmen bei der Ein-
stellung von Universitäts-/
Fachhochschulabsolventen
eines technischen, tech-
nisch-betriebswirtschaftli-
chen oder naturwissen-
schaftlichen Studiums in
Vollzeit (mindestens zwei
Jahre). Die Innovationsassis-
tenten bringen Innovations-
und Kooperationsprojekte
voran, die Produkte verbes-
sern oder Kontakte zu Hoch-
schulen knüpfen sollen.
Wenn ein Unternehmen bis-
lang noch keine Hochschul-
absolventen beschäftigt,
kann es jährlich 22 500 Euro
erhalten, sonst 15 000 Euro.
Jüngst hatte die Firma We-
ber Verpackungen (Wicke-
de) diese Möglichkeit ge-
nutzt, um einen Maschinen-
baustudenten einzustellen.

Interessierte können sich
an wfg-Förderlotse Artjom
Hahn wenden, Tel. (0 29 21)
30 22 65 informieren.

Da kreist der Hammer: Schmiedehandwerk gehört zur südwestfälischen Industriekultur. n  Foto: Museen der Stadt Lüdenscheid

Industriekultur auf der Spur

KREIS SOEST n  Eine der äl-
testen Industrieregionen Eu-
ropas in Deutschland? Wer
da ans Ruhrgebiet denkt,
liegt knapp daneben. Viel-
mehr geht es um Südwestfa-
len: Schon vor 2600 Jahren
wurde von den Kelten im
Siegerland Eisen geschmol-
zen, ab dem 8. Jahrhundert
wurde im Sauerland nach-
weisbar Eisenerz verhüttet,
und entlang des Hellwegs so-
wie der alten Eisenstraße
(verband Siegerland, Märki-
sches Sauerland und Bergi-
sches Land) wurde schon
früh Handel getrieben bzw.
auch produziert.

„Diese Industriegeschich-
te taugt als gemeinsames Er-
kennungsmerkmal für die
südwestfälische Identität,
wenn sie richtig aufgearbei-
tet wird“, sagt Dirk Glaser,
Geschäftsführer der Süd-
westfalen-Agentur – auch
mit Blick darauf, dass ein
entsprechendes Zusammen-
gehörigkeitsgefühl das heu-
tige Regionalmarketing und
die das Interesse von Fach-
kräften fördern könnte.

Die von Glaser angespro-
chene Aufarbeitung soll im
Rahmen der Regionale 2013
geschehen – und zwar in ei-

nem Projekt namens Was-
ser-Eisen-Land. Es hat be-
reits zwei der drei Zertifizie-
rungsphasen bestanden und
ist darum mit zwei der soge-
nannten Regionale-Stern
ausgezeichnet: Wenn ein de-
tailliert ausgearbeitetes, rea-
lisierungsfähiges Konzept
inklusive Finanzierung vor-
liegt, kann nach der Vergabe
eines dritten Sterns die Um-
setzung beginnen.

Und darum geht’s: In Süd-
westfalen sollen Industrie-
und Technikdenkmäler do-
kumentiert werden. Nach
Schätzung von Projektleiter
Stephan Sensen könnte de-
ren Zahl am Ende zwischen

700 und 1000 liegen. Diese
Denkmäler sollen miteinan-
der vernetzt und ggf. auch
vermarktet werden. In Süd-
westfalen gibt es allein 19
Denkmäler und Museen der
Industriegeschichte (Stand
Ende 2009). „Viele weitere
Objekte aus den Bereichen
Bergbau, Wasserwirtschaft,
Handel und Verkehr besit-
zen das Potenzial, sich als
Museen oder Denkmal zu
qualifizieren“, informiert die
Südwestfalen-Agentur. Pro-
jektleiter Sensen signalisiert
auf Patriot-Nachfrage Ge-
sprächsbereitschaft: „Wir
würden weitere Punkte auf-
nehmen.“ Bislang ist aus

dem Kreis Soest das Burg-
hofmuseum Soest dabei. Es
zeichnet die Geschichte der
Hansestadt inklusive früh-
mittelalterlichen Saline und
Metallverarbeitung nach.

Wenn es um die Vernet-
zung der einzelnen Denkmä-
ler geht, sind laut Sensen zu-
dem eine Auflistung im In-
ternet und die Erfassung in
einer Karte möglich. An so-
genannte Ankerpunkte wer-
den bestimmte Anforderun-
gen (professionelle Aufbe-
reitung, regelmäßige Öff-
nungszeiten, infrastruktu-
relle Anbindung) gestellt.
Ein Flyer, eine touristische
Hinweisbeschilderung so-
wie ein Buch gehören eben-
falls zu den Vorhaben. Ein-
zelne bauliche Projekte, für
die entsprechenden Bedarf
besteht, könnten unter dem
Dach speziell gefördert wer-
den. Sensen nannte u.a. das
Bergbaumuseum Sicilia-
schacht (Lennestadt), das
Südwestfälische Eisenbahn-
museum (Siegen) oder das
Maschinen- und Heimatmu-
seum Eslohe.

Kontakt zu Projektleiter
Stephan Sensen unter Tel.
(0 23 52) 9 66 70 35. n axs

www.suedwestfalen.com

Das Regionale-Projekt „Wasser-Eisen-Land“ will die südwestfälische
Industriegeschichte ins Bewusstsein rufen und touristisch erschließen

Samstag: Heimatbund-Rundgang
Völlig losgelöst von dem Projekt
Wasser-Eisen-Land findet am
Samstag, 11. Dezember, in
Lippstadt ein Stadtspaziergang
des Heimatbundes mit Blick auf
die „Industrialisierung rund um
den Bahnhof – Lippstadt im 20.
Jahrhundert“ statt. Der kosten-
freie Rundgang startet um 14
Uhr am Bürgerbrunnen auf dem
Marktplatz. „Die Entwicklung

Lippstadts von einer Ackerbür-
gerstadt zum Industriestandort
war eng mit dem Anschluss der
Stadt an das Eisenbahnnetz ver-
knüpft“, heißt es in einer An-
kündigung . Beleuchtet werden
Historie und Baugeschichte,
aber auch Anekdoten zum Lipp-
städter Süden. Die Leitung
übernehmen Dr. Wolfgang Ma-
ron und Willi Kröger.

Schlemmerabende bescheren 10 000-Euro-Spende
Bei den Buschkühle Frische Centern in Bad Waldliesborn, Rüthen, Geseke, Wadersloh, Soest und
Stukenbrock haben in diesem Jahr sogenannte Schlemmerabende stattgefunden. Zusammen
mit der Fleischerei Schäfermeier und der Bäckerei Hoberg wurde den Kunden ein quer durch den
Markt verteiltes Schlemmerbuffet (Motto: „Kulinarische Reise Afrika“) präsentiert. Bei den gut
besuchten Benefizveranstaltungen wurden Schecks an die Afrika-Hilfe direkt aus Geseke (4000
Euro), den Verein Vipingo (2000 Euro), die Christiane Herzog Mukoviszidose Stiftung (2000
Euro) sowie vier Schecks zu je 500 Euro an regionale Einrichtungen und Vereine überreicht. Hier
zu sehen (v.l.) Geschäftsführer Carsten Buschkühle, Siriky Coulibaby, Patricia Freise, Juma, Mil-
drid Pollmann, Kagoya Rukia, Wilma Rieländer und der Rüthener Marktleiter Jürgen Seyer.

Frost: Kurzarbeit am Bau
KREIS SOEST n  Von Anfang
Dezember bis zum 31. März
können Betriebe des Bauge-
werbes, des Dachdecker-
handwerks und des Garten-,
Landschafts- und Sportplatz-
baus Kurzarbeitergeld bean-
tragen und ihren Mitarbei-

tern in dieser „Schlechtwet-
terzeit“ den Arbeitsplatz er-
halten. Auf dieses Saison-
Kurzarbeitergeld weist die
Agentur für Arbeit hin. Es
gleiche den Ausfall von Ar-
beitsentgelt aus, sofern aus
Witterungsgründen nicht ge-

arbeitet werden könne und
keine Arbeitszeitguthaben
vorhanden seien. Auch ein
Zuschuss-Wintergeld oder
Mehraufwands-Wintergeld
könnten gezahlt werden.

www.arbeitsagentur.de
(Unternehmen/Finanz. Hilfen)

LIESBORN n  Die Kolpingsfa-
milie Liesborn weist schon
jetzt auf ihre Tannenbaum-
aktion am Samstag, 15. Janu-
ar 2011, hin. Gemeinsam mit
der Katholischen Jungen Ge-
meinde (KJG) holen Mitglie-
der der Kolpingsfamilie die
dann ausgedienten Christ-
bäume ab, heißt es in einer
Pressemitteilung.

RIETBERG n  Die Lesepaten
der Stadtbibliothek Rietberg
treffen sich wieder am kom-
menden Montag, 13. Dezem-
ber, um 10 Uhr im Ratssaal
des Alten Progymnasiums.
Bei der bis etwa 16 Uhr dau-
ernden Veranstaltung will
Beate Kerkströer u.a. Übun-
gen für ein spannendes und
kurzweiliges Vorlesen an-
bieten. Einige Plätze sind
noch frei, Anmeldungen
sind bis zum 10. Dezember,
18 Uhr, unter Tel. (0 52 44)
98 63 71 möglich.

KREIS PADERBORN n Ein so
genanntes „Astro Special“
mit dem Titel „Der Sternen-
himmel im Winter“ bietet
die Volkssternwarte Pader-
born am Montag, 13. Dezem-
ber, an. Beginn ist um 19.30
Uhr in der Sternwarte im
Schlosspark Schloß Neu-
haus (Eingang Gymnasium).
Der Vortrag dauert etwa 45
Minuten.

WADERSLOH n  Die Anschaf-
fung eines neuen Treckers
meldet die Gemeinde Wa-
dersloh. Für den alten Case
Trecker (Baujahr 1987), der
in 23 Jahren rund 13 000 Ar-
beitsstunden leistete, wurde
ein John Deere Schlepper
6420 (Baujahr 2006) ange-
schafft. Der John Deere ist
mit einem Frontlader und
zusätzlich mit einem
Schneeschild ausgestattet
und daher auch tauglich für
den Winterdienst.

RIETBERG n  Die Stadt Riet-
berg bietet am 3. Adventswo-
chenende noch einmal eine
öffentliche Stadtführung an.
Startpunkt am Samstag, 11.,
und Sonntag, 12. Dezember,
ist jeweils das historische
Rathaus, und zwar jeweils
um 15 Uhr. Weitere Infos
gibt es unter Tel. (0 52 44)
98 62 01 sowie im Internet
unter www.rietberg.de.

LIESBORN n  Die Gemeinde
Wadersloh weist darauf hin,
dass am Dienstag, 14. De-
zember, kurzfristig ein Ter-
min für einen Kinderge-
burtstag im Lehrschwimm-
becken in Liesborn frei ge-
worden ist. Nähere Infos bei
der Gemeinde-Mitarbeiterin
Berkensträter, Tel. (0 25 23)
95 02 28. Das Angebot „Kin-
dergeburtstag im Lehr-
schwimmbecken“ will die
Gemeinde auch 2011 fortset-
zen, so die Verwaltung.

BLICK ZUM NACHBARN

Experten stehen
Rede und Antwort
Bei Informationsveranstaltung am 16. Dezember in

Lippstadt geht es um das Thema Schwerbehinderung

KREIS SOEST n  Verena
Winkler und Rita Milde-Gra-
diska, Mitarbeiterinnen der
Behindertenberatungsstelle
des Kreises in Lippstadt,
wenden sich nach einer Hot-
lineaktion im Sommer mit ei-
nem neuen Angebot an Men-
schen mit Behinderungen.
Für alle Interessierten findet
am Donnerstag, 16. Dezem-
ber, 18 Uhr, in den Räumen
des Deutschen Paritätischen
Wohlfahrtsverbandes in
Lippstadt, Bökenförderstra-
ße 39, eine Informationsver-
anstaltung rund um das The-
ma „Schwerbehinderung“
statt.

Unter welchen Vorausset-
zungen bekomme ich einen
Schwerbehindertenausweis
und welche Vorteile habe ich
dadurch? Wo stelle ich einen
Antrag und welche Unterla-
gen benötige ich? Wie ist der
Verfahrensablauf und wie
lange dauert im Regelfall das
Verfahren? Antworten auf
diese und andere Fragen sol-
len geliefert werden. „Manch
einer ist chronisch krank

und weiß nicht, dass er diese
Krankheit als Behinderung
feststellen lassen kann“,
bringt Rita Milde-Gradiska
die Gründe für die Veranstal-
tung auf den Punkt. „Da-
durch ergeben sich für ihn
zum Beispiel in steuerlicher
Hinsicht Vorteile, und das
sogar oft noch rückwir-
kend.“ Außerdem stünden
schwer behinderten arbeits-
losen Menschen Förderpro-
gramme zur Verfügung. Für
schwer behinderte Arbeit-
nehmer seien Kündigungs-
schutz und Zusatzurlaub in-
teressante Aspekte.

Als Fachexperte steht am
Informationsabend Roland
Meier zur Verfügung. Er
nimmt seit Auflösung der
Versorgungsverwaltung
2008 die Aufgaben nach dem
Schwerbehindertenrecht mit
weiteren zwölf Kolleginnen
und Kollegen nun in der Ab-
teilung Soziales im Soester
Kreishaus wahr. „Auf Antrag
wird das Vorliegen einer Be-
hinderung und der Grad der
Behinderung festgestellt,

und zwar nach Zehnergra-
den abgestuft. Das Vorliegen
von gesundheitlichen Merk-
malen ist die Voraussetzung,
Ausgleichsleistungen für die
Nachteile in Anspruch zu
nehmen“, erläutert Roland
Meier.

Die Gäste der Infoveran-
staltung können Fragen stel-
len. Zusätzlich haben sie die
Möglichkeit, am Ende ein
persönliches Gespräch zu
führen und einen Antrag zu
stellen. Für eine weitere Be-
ratung sind die Mitarbeite-
rinnen der Behindertenbera-
tungsstelle, die im Gebäude
des Gesundheitsamtes in
Lippstadt, Lipperoder Straße
8a, zu finden ist, täglich von
8.30 Uhr bis 10 Uhr sowie
montags und dienstags zu-
sätzlich von 14 Uhr bis 16
Uhr zu erreichen. Außerhalb
dieser festen Sprechzeiten
sind Terminvereinbarungen
für Beratungen bei Verena
Winkler, Telefon (0 29 21)
30 35 85, und Rita Milde-
Gradiska, Telefon (0 29 21)
30 35 86, möglich.

Roma-Resolution sorgt
erneut für Streit

Manfred Weretecki von der Fraktion Die Linke und Die SO! liefert sich
einen kurzen, aber heftigen Schlagabtausch mit Landrätin Eva Irrgang

KREIS SOEST n  Schon bei der
Kreistagssitzung am 23. Sep-
tember hatte sie die Gemüter
erhitzt: die unter anderem
von den großen Kirchen er-
arbeitete Resolution gegen
eine drohende Abschiebung
von rund 200 Roma aus dem
Kosovo, die im Kreis Soest
leben. Beträchtlich blieb der
Erregungsfaktor aber auch
noch bei der Zusammen-
kunft des Kreisausschusses
Ende vergangener Woche.

Für heftige Reaktionen
sorgte eine Information von
Landrätin Eva Irrgang, wo-
nach sie eine möglicherwei-
se vom Kreistag verabschie-
dete Entschließung in der
jetzt vorliegenden Form als
unzulässig ablehnen müss-
te. Für das Kreis-Parlament
bestehe in dieser Frage keine
„Befassungsgrundlage“, so
die Chefin der Kreisverwal-
tung. Sie verwies auf ein-
schlägige Bundes- und Lan-
desgesetze sowie auf die vor
Ort alleinige Verantwortung
ihrer Behörde, wenn es um
das Thema Abschiebung
gehe.

Besonders empört reagier-
te ob dieser Auskunft der
Chef der Kreistagsfraktion
Die Linke und die SO!, Man-
fred Weretecki. Die Erklä-
rung der Landrätin sei eine
„billige Ausrede“, ätzte der
Linken-Politiker in Richtung
Eva Irrgang. Die so Atta-
ckierte verwahrte sich „aufs
Schärfste“ gegen Wereteckis
Vorwurf. Die Verwaltung

habe die Frage juristisch
gründlich geprüft und sei zu
einer entsprechenden Be-
wertung gelangt. Man habe
sich zudem bei der Bezirks-
regierung abgesichert. Der
Kreistag besitze kein „allge-
meinpolitisches Mandat“,
wenn es um Fragen im Zu-
sammenhang mit Abschie-
bungen gehe.

Gemäßigter in der Wort-
wahl, allerdings ebenso hart
in der Sache wie Weretecki
reagierte SPD-Fraktionschef
Wilfried Jäger. Für „konstru-
iert“ halte er die Argumenta-
tion der Landrätin. „Einen
Appell, auf Abschiebungen
von Roma zu verzichten,
kann uns niemand verbie-
ten“, reklamierte der An-
röchter sehr wohl eine politi-
sche Einmischung des Kreis-
tages. Das Thema habe sich
auch nicht dadurch erledigt,
dass NRW-Innenminister
Ralf Jäger inzwischen einen
Abschiebestopp für Roma
bis März verfügt habe. Der
Fraktionschef versprach,
dass die SPD in dieser Sache
am Ball bleiben werde. n fe

Scharfe Kritik an der Landrä-
tin übte Manfred Weretecki.


